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Die erfolgreiche Großstadtmusik von Kurt
Weills „Die Dreigroschenoper“ (1928) mag
Modell gestanden haben für den nur weni-
geMonate später uraufgeführten Chanson-
Reigen „Leben in dieser Zeit“ auf Texte von
Erich Kästner. Ein Titel, der bereits vorweg-
nimmt, worum es geht: Um ein Abbild der
Gesellschaft am Ende der Goldenen Zwan-
ziger Jahre. Edmund Nicks Musik mit ihren
prägnanten rhythmischen Figuren und
großen Melodieeinfällen, ihrer Eingängig-
keit und ihrem Kontrastreichtum war Mu-
sik dieser Zeit, tänzerisch und jazzig, aber
auch lyrisch und kunstvoll zugleich.
Zwei Werke von Walter Gronostay – das
Kriminal-Hörspiel „Mord“ und die sozial-
kritische Rundfunkkantate „Chicago: Wei-
zen zieht an“, entstanden im Herbst 1929
nach dem Ausbruch der Weltwirtschafts-
krise, erklingen im ersten Teil des Konzer-
tes.
Alle drei Kompositionen entstanden in den
1920er Jahren und wurden vom damals
neuen Medium Radio in Auftrag gegeben,
umbreite Zuhörerschichten anzusprechen.
Die Staatsoperette Dresden beschäftigt sich
seit 2005 erfolgreich mit den sogenannten
„Radiomusiken“.
Hörspiele auf der Bühne
Die Staatsoperette Dresden spielt das Konzert „Leben
in dieser Zeit“ bei den Dresdner Musikfestspielen
Gastkolumne:
Die Weichen sind gestellt!
Endlich – nach jahrelangen Debatten um die baulichen und
strukturellen Mängel an dem Theaterhaus der Staatsope-
rette Dresden wurde im Juli 2012 vom Stadtrat der Neubau
des Operettentheaters auf demGrundstück des ehemaligen
KraftwerksMittebeschlossen,wenigeWochen später konn-
te ichdanndie entsprechendenBauverträgeunterzeichnen.
Das einzige selbstständige Operettentheater Deutschlands
erhält somit den ersten Neubau eines klassischen Operet-
tenhauses inEuropa inderNachkriegszeit. Gemeinsammit
dem tjg.theater junge generation wird die Staatsoperette
Dresden in der Stadtmitte ein neues Zuhause finden.
Am 11. April konnten wir mit den Theatern den Baubeginn
offiziell durch den symbolischen ersten Spatenstich be-
siegeln. Wir konnten Künstlerinnen und Künstler beider
Theater gemeinsammit den Bauarbeitern in Aktion sehen.
Der Bagger wurde erklommen, Künstlerinnen und Bauar-
beiter tanzten vor Begeisterung ... Ein gutes Bild und ein
guter Vergleich – genau so Hand in Hand lief es bisher auch
während der Planungsphasen. Ein herzliches Dankeschön
für die bisherige Zusammenarbeit!
Schon indennächstenWochenwirddieBaugrubeausgeho-
ben sein und spätestens ab Juni, wenn die Rohbauarbeiten
beginnen, kann jeder Dresdner täglich den Baufortschritt
des neuen Volkstheaters beobachten undmiterleben.
Es ist die zurzeit größte Kulturinvestition der Stadt, ja - die
größte Investition der Stadt momentan überhaupt. Das Kul-
turprojekt soll 90 Millionen Euro kosten – davon kommen
15 Millionen Euro aus Städtebaufördermitteln – für die Aus-
stattung stehenweitere sechsMillionenEuro zurVerfügung.
Die Entscheidung des Stadtrates ist das klare Bekenntnis
der Landeshauptstadt Dresden zur Staatsoperette – das
Volkstheater „Staatsoperette Dresden“ ist dauerhaft in der
Stadt verankert.
Mit dem neuen Standort steht die Staatsoperette Dres-
den nicht nur emotional im Zentrum, sie rückt jetzt auch
physisch in die Mitte Dresdens. Und es wird ein modernes
Theater werden. Mit der Errichtung der neuen Bühnen-
technik werden Inszenierungen möglich, die bisher tech-
nisch nicht umsetzbar waren.
In den letzten Wochen und Monaten haben wir oft und
lange mit den Intendanten der Staatsoperette und des
tjg. theater junge generation zusammengesessen und über
Nutzeranforderungen, Ausstattung und Bühnentechnik
diskutiert. Auch während der bisherigen Planungsphasen
haben die Theater viel Zeit neben ihrer eigentlichen Arbeit
investiert, um sich aktiv in die Planung mit einzubringen
und am Projektmitzuwirken.
Mit dem Bauunternehmen Ed. Züblin AG haben wir einen
kompetenten und engagierten Partner gefunden, der auch
seinerseits mit viel Herzblut an der Realisierung des ambi-
tionierten Bauvorhabens arbeitet und die pünktliche Fer-
tigstellung sichert.
Nicht zuletzt die gute Zusammenarbeit mit allen am Bau
beteiligten Ämtern sowie der DREWAG trägt zum Erfolg
des Projektes bei. Mit dem Um- und Neubau des Kraftwer-
kes Mitte wird auch historisch wertvolle Bausubstanz sa-
niert und erlebbar gemacht. All dies ist nur möglich durch
den Lohnverzicht der Mitarbeiter der Staatsoperette Dres-
den, die damit ihren ganz persönlichen Beitrag zum Neu-
bau der neuen Spielstätte geleistet haben. An dieser Stelle
möchte ich mich für dieses nicht alltägliche Engagement
der Künstlerinnen und Künstler bedanken.
Ich bin sicher, dass wir weiterhin gut vorankommen und
bereits im Juli dieses Jahres die Grundsteinlegung mit der
Oberbürgermeisterin Frau HelmaOrosz feiern können.
Ihr
Axel Walther,




Eine Initiative des Förderforums
der Staatsoperette Dresden e.V.
Ich habe mir den ersten Stuhl
gekauft, weil ...
… diese Aktion richtig undwichtig
ist! Als Schirmherrinmöchte ichmit
gutem Beispiel voran gehen und
damit ein lang geplantes Bauvorha-
ben unterstützen.Mit großer Vor-
freude sehe ich diesem kulturellen
Höhepunkt entgegen. Und außer-
demhabe ichmir someinen Platz
für die Eröffnung schon gesichert.
Helma Orosz,
Oberbürgermeisterin Dresden
Radiomusiken von Edmund Nick
und Walter Gronostay
Donnerstag, 29. Mai 2014, 19.30 Uhr
Konzertsaal d. Hochschule fürMusikDresden
Mitwirkende: Solisten, Chor und




• Mord. Ein Hörspiel
• Chicago: Weizen zieht an.
Dreiteilige Rundfunkkantate
EdmundNick:
• Leben in dieser Zeit.
Lyrische Suite in drei Sätzen
Karten für 20,50 “ unter Tel.: (0351) 207 99 99
oder www.staatsoperette-dresden.de
Leben in dieser Zeit
Projekt Stuhlspende
2009 startete der Förderverein der Staatsope-
rette die Aktion „Ihr Name auf einem Stuhl“,
mit der für jeden Zuschauerstuhl in der neuen
Operette ein Betrag von 500 ¶ als Spende ein-
geworben wird. Bisher haben sich ca. 150 Men-
schen „ihren“ Stuhl gekauft – wer sich noch
einreihen möchte, findet das Stuhlspenden-
Formular unter www.operette-im-zentrum.de
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Operetten-Klassiker und -Entdeckungen, tolle
Musicals und Spielopern stehen in der Saison
2014/15 auf dem Spielplan der Staatsoperette
Dresden – ein wunderbarer Mix, bei dem für
jeden Geschmack etwas dabei sein sollte.
Bereits die erste Neuproduktion der Spiel-
zeit ist ein Klassiker: Franz Lehárs Operet-
te „Der Zarewitsch“ zeigt den russischen
Thronfolger Alexej im Konflikt zwischen
Liebe und Staatsräson. Seit seiner Urauf-
führung 1927 in Berlin wurde dem „Za-
rewitsch“ ein unaufhaltsamer Siegeszug
durch die Theater Europas zuteil. Daran
hatte auch der legendäre Richard Tauber
mit dem wehmütigen „Es steht ein Soldat
am Wolgastrand“ großen Anteil.
Zu Beginn des neuen Jahres bringt die Staats-
operette Dresden die Deutsche Erstaufführung
des jungen Musicals „Catch Me If You Can“ he-
raus, das die wahre, abenteuerliche Geschichte
des Hochstaplers Frank W. Abagnale erzählt.
Basierend auf dem gleichnamigen Filmerfolg
mit Hollywood-Star Leonardo DiCaprio, er-
lebte das Musical 2011 seine Uraufführung am
Broadway.
Zum Start des 5. Johann Strauss Festivals Dres-
den im Mai 2015 hebt das Haus mit der Operet-
te „Cagliostro“ von Johann Strauss zum wie-
derholten Male einen zu Unrecht vergessenen
musikalischenSchatz. „Cagliostro“steckt voller
Ironie, Situationskomik und überraschenden
Wendungen, in deren Mittelpunkt der legen-
däre italienische Hochstapler Graf Alexander
Cagliostro steht. Dank der überschäumenden
Melodien und tänzerischen Leichtigkeit brach-
te es „Cagliostro“ 1875 auf ebensoviele Vorstel-
lungen wie „Die Fledermaus“.
Das Saisonende bringt mit dem Musical-
Klassiker „Anatevka“ einen weiteren Höhe-
punkt. „Anatevka“ (Fiddler on the Roof) ist
jenes Musical, das trotz oder gerade wegen
seines anspruchsvollen Themas zu Welt-
ruhm gelangte. Der Librettist Joseph Stein
griff auf die Geschichten des berühmten
Schriftstellers Sholem Aleichem zurück, die
in dem fiktiven Dörfchen Anatevka im zaris-
tischen Russland spielen. Dabei gelang ihm
auf vollendete Weise die Verschmelzung von
Aleichems Figur des Milchmanns Tevje mit
dem „Fiedler auf dem Dach“ aus der Phanta-
siewelt des Malers Marc Chagall, einer poeti-














Von Anatevka bis Zarewitsch
Sensationelle Wiederentdeckung: „Cagliostro“,
Operette von Johann Strauss.
Wenn ich einmal reich wär ... „Anatevka“
Musical von J. Stein, J. Bock und S. Harnick.
Musical nach dem gleichnamigen gigantischen
Filmerfolg: „Catch Me If You Can“,
von T. McNally, M. Shaiman, S. Wittman.
Es steht ein Soldat amWolgastrand ... „Der Zarewitsch“, Operette von Franz Lehár.
Die Spielzeit 2014/15 an der Staatsoperette Dresden
Viermal, fünfmal oder auch 70-mal – so
oft könnte man als Besitzer eines der neu-
en Abonnements in die Vorstellungen der
Staatsoperette Dresden gehen.
Absolute Musicalfans sollten sich für eine
Musical-Flatrate entscheiden. Für einen
Preis von 99,90 ¡ hat man damit die Mög-
lichkeit, alle sechs am Haus angebotenen
Musicals zu besuchen. Die Bandbreite
reicht hier vom gruseligen „Kleinen Hor-
rorladen“ über den märchenhaften „Zau-
berer von Oz“ bis hin zum Evergreen „My
Fair Lady“ oder auch zu „Catch Me If You
Can“, dem Musical nach dem gleichnami-
gen gigantischen Filmerfolg mit Leonardo
DiCaprio.
Übrigens: Studenten zahlen für die Musi-
cal-Flatrate nur 49,90 ¡.
Freie Auswahl hat man mit den neuen
Wahl-Abonnements, die Abendvorstellun-
gen freitags und sonnabends bieten und
– für Senioren besonders zu empfehlen –
Vorstellungen an Sonntagen um 15 Uhr.
Aus einer vorgegebenen Liste mit 16 Vor-
stellungsterminen wählt man sich min-
destens vier aus – ganz nach seinem
persönlichen Geschmack. Falls dann ein
Termin doch nicht ganz zeitlich passt,
kann man diesen problemlos tauschen.
Senioren erhalten bei diesem Abonne-








Eine Initiative des Förderforums
der Staatsoperette Dresden e.V.
Wir haben uns einen Stuhl
gekauft, weil ...
… wir mit der Motivation und
dem gelebten Anspruch, Men-
schen in ihrem Streben nach
Kultur, Ästhetik und Kommu-
nikation zu begleiten, unseren
Teil dazu beitragen wollen,
damit Dresden die schönste






















Bedřich Smetanas Oper „Die verkaufte Braut“ hat Premiere an der Staatsoperette Dresden
Pralle Komik mit slawischem Gefühl
Ihr Name
auf einem Stuhl
Eine Initiative des Förderforums
der Staatsoperette Dresden e.V.
Ich habe mir sogar schon
zwei Stühle gekauft, weil ...
… ich inzwischen schon über 60
Jahre von Trachau nach Leuben
in die Operette fahre und weil
ich gerne noch erleben möchte,
dass die Staatsoperette ins Zen-
trum kommt. Das Ensemble hat
ein neues Haus echt verdient.
Sigrid Möllor
Der 30. Mai 1866, der Tag der Uraufführung
von Bedřich Smetanas „Die verkaufte Braut“
im Prager Interimstheater, gilt heute als die
Geburtsstunde der tschechischen National-
oper. Anfangs fand das Werk nur wenig Bei-
fall, setzte sich abernachundnach inden sla-
wischen Ländern durch. Bis zum Welterfolg
hatte es noch einen Umweg über Wien vor
sich: Bei der ersten „Internationalen Theater-
und Musikausstellung“ 1892 im Prater wur-
de „Die verkaufte Braut“, mit der das Prager
Nationaltheater gastierte, zu einer Sensati-
on. In den Rezensionen sprach man sogar
von einem ins Böhmische umgewandelten
Mozartschen „Figaro“. Und von Österreich
aus eroberte sich „Die verkaufte Braut“ auch
dank ihrer perfekten Mischung aus innig
slawischem Gefühl und praller Komik end-
gültig die Bühnen der Welt. Die Handlung,
ersonnen von dem Prager Publizisten Karel
Sabina, ist eine klassische Komödie:
In einem kleinen böhmischen Dorf feiert man
Kirchweih. Nur Marie, die bildhübsche Tochter
des armen Bauern Kruschina, ist traurig. Ihr
Vater hatte sich vor Jahren von dem reichen
Grundbesitzer Micha Geld geliehen und ihm
dafür versprochen, einem seiner Söhne seine
Tochter zur Frau zu geben. Für Wenzel, Michas
Sohn aus zweiter Ehe, wirbt nun der geschwät-
zige Heiratsvermittler Kezal. Doch Marie hat
sich schon für einen anderen entschieden: den
aus der Fremde zugewanderten Knecht Hans,
dessen Herkunft niemand kennt. Allen elterli-
chen Plänen zum Trotz versprechen sich Marie
undHans ewige Treue und beginnen unabhän-
gig voneinander ein komisches Verwirrspiel:
Marie führt den schüchternen Wenzel an der
Nase herum und erzählt ihm Schauermärchen
über seine zukünftige Braut. Und Hans seiner-
seits gibt gegenüber Kezal vor, für eine hohe
Abstandssumme auf Marie zu verzichten –
vorausgesetzt, sie heiratet keinen anderen als
„den Sohn des Micha“. Unter Zeugen wird der
Vertrag über den Verkauf der Braut aufgesetzt.
Als Marie vom vermeintlichen Verrat ihres Ge-
liebten erfährt, ist sie verzweifelt. Doch erst als
Wenzels Eltern im Dorf eintreffen, werden die
Zusammenhänge klar…
Dass aus Sabinas Textvorlage eine geniale
Musikkomödie wurde, ist Smetanas urei-
genster Verdienst. Seine Partitur besticht
durch ihre Fülle an kunstvollen Ensembles,
vitalen Chören und zündenden Volkstän-
zen sowie die lebensnahe Charakterzeich-
nung der Personen.
Die verkaufte Braut
Premiere: 2. Mai 2014
Komische Oper in drei Akten
Libretto von Karel Sabina
Musik von Bedřich Smetana
Textfassung der Staatsoperette Dresden
unter Verwendung der deutschen
Übersetzung vonRichard Batka (Wien 1915)






Christian Grygas / GerdWiemer
Kathinka, seine Frau:
Elke Kottmair / Ingeborg Schöpf
Marie, beider Tochter:





HaukeMöller / Andreas Sauerzapf
Hans Horak, ein Fremder:
Richard Samek / Steffen Schantz
Kezal, Heiratsvermittler:
Elmar Andree / Frank Blees
Zirkusdirektor:
Barry Coleman / Frank Ernst
Esmeralda, Tänzerin:
Jeannette Oswald / Isabell Schmitt
Muff: Hans-JürgenWiese
Ballett, Chor, Extrachor undOrchester
der Staatsoperette Dresden
Mit Schummelei und den Waffen einer Frau: Marie (Nadine Sträter) überlistet Wenzel (Andreas Sauerzapf).
Hat seiner Marie die ewige Treue geschworen:
Hans (Richard Samek).
Ein Zirkus macht im Dorf halt. Ob Wenzel hier eine Braut findet?
Am Sonntag, 27. April, lädt die Staats-
operette Dresden um 10.30 Uhr in den
Heinrich-Schütz-Saal der gleichnamigen
Dresdner Senioren-Residenz am Neu-
markt zur Matinee ein. Chefdramaturg
Heiko Cullmann wird im Gespräch mit
dem Inszenierungsteam „Die verkaufte
Braut“ vorstellen – und natürlich wird
nicht nur geredet, sondern auch gesun-
gen: Nadine Sträter als Marie, Elmar
Andree als Kezal, Andreas Sauerzapf als
Wenzel und Richard Samek als Hanswer-
den die Veranstaltung musikalisch um-
rahmen. ImAnschluss andieMatinee gibt
es ein speziellesMenü für nur 12,90 @.
Lassen Sie sich überraschen, welchen
Hochzeitsschmaus die Köche des Restau-
rants „Henricus“ vorbereitet haben.
Vorgeschmack
Zur Matinee „Die verkaufte Braut“
lassen sich Ensemble und Inszenie-
rungsteam in die Karten gucken.
Das Johann Strauss Festival 2014
an der Staatsoperette Dresden
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Was wäre die Musikwelt, die Operette ohne
Johann Strauss? Seit über 140 Jahren zählen
seine Bühnenwerke zum festen Bestand der
Musiktheater. Keine Frage, Johann Strauss’
Werke müssen selbstverständlich einen
gebührenden Platz an einem Haus wie
der Staatsoperette Dresden haben.
Unddazu gehören inDresdenna-
türlich mehr als die allbekannten
Evergreens. Deshalb setzte die








Spielplan. Seit 2011 bündelt das Haus sein
besonderes und weltweit einmaliges Reper-
toire in dem jährlich stattfindenden Johann
Strauss Festival Dresden.
Der Festivaljahrgang 2014 bietet neben den
beiden bekannten Werken „Die
Fledermaus“ und „Eine Nacht in
Venedig“ auch zwei Raritäten aus
dem Schatz der 16 Strauss’schen
Operetten: „DerCarneval inRom“
und „Prinz Methusalem“.
Beide Operetten-Ausgrabungen haben in
über 70 Aufführungen in Dresden und auf
zahlreichen Gastspielreisen in Deutschland,
Österreich und der Schweiz das Publikum
begeistert.
Eröffnet wird das Festival mit einer Neuin-
szenierung der komischen Oper „Die ver-
kaufte Braut“. Strauss hatte Bedřich Smeta-
nas Volksoper 1892 in Wien kennengelernt
und sich durch sie zu seiner Balkan-Operet-










Von der Herkuleskeule auf die
Staatsoperetten-Bühne: Der Kaba-
rettist Erik Lehmann präsentiert
Strauss' „Prinz Methusalem“




Szene aus „Eine Nacht in Venedig“: Große Aufregung auf dem Dresdner Neumarkt. Eine fahrende Operntruppe kommt gerade an.
Machen ganz schön viel Rabatz: Die Poeten und der Herzog von Florenz in „Viel Lärm um Liebe“.
Ihr Name
auf einem Stuhl
Eine Initiative des Förderforums
der Staatsoperette Dresden e.V.
Wir haben uns einen Stuhl
gekauft, weil ...
… wir als regionales Familien-
unternehmen die Kultur in
Dresden von Herzen un-
terstützen. Mit ihrer hohen
künstlerischen Qualität und
der Leidenschaft der Darsteller
ist die Staatsoperette Dresden
für uns von besonderer Bedeu-
tung. Wir bekennen uns zur
„Operette im Zentrum“!
Prof. Thomas Horn






finden Sie auf S. 7)
Von Fastfood-Wahrheiten
und Schubladendenken
Deutsche trinken Bier und tragen Lederhosen,
Frauen können nicht Autofahren, Männer hören
nie zu,... Die Liste der Klischees ist lang und könnte
beliebig ergänzt werden.
In „Abgestempelt“ setzen sich acht Jugendliche mit
Fastfood-Wahrheiten und Schubladendenken aus-
einander: Sie sind begeistert von den vielen Schub-
laden, in die sich alles so bequem einsortieren lässt,
wollen zu Deutschlands neuem SuperKlischee-
Teenager gekürt werden, um sich schließlich zu
fragen, wie Klischees überhaupt entstehen. Sie erle-
ben, wie aus einemVorurteil Diskriminierung wird
und fragen sich, welche Klischees überhaupt der
Wahrheit entsprechen. Sie zweifeln, hinterfragen
und bilden sich schließlich ihre eigene Meinung -
auf szenische,musikalische oder tänzerischeWeise.
Ausgangspunkt für die szenisch-musikalische Col-
lage rund ums Klischee war dasMusical „Der kleine
Horrorladen“, das im Januar 2014 Premiere an der
Staatsoperette feierte und in dem es das eine oder
andere Klischee zu entdecken gibt, wie zum Bei-
spiel das der naiven Blondine oder das des selbst-
herrlichenMachos.
Seit September 2013 beschäftigen sich die acht Ju-
gendlichen im Alter von 14 bis 19 Jahren unter An-
leitung der Theaterpädagogin Uta Grabs wöchent-
lich mit dem Thema, entwickeln durch szenisches
Schreiben eigene Texte, improvisieren und dis-
kutieren. Erneut sind auch in diesem Jahr wieder
eigene Songtexte entstanden, die von den jungen
Dresdner Nachwuchskomponisten Paul Pfitzner
und AnnaMagdalena Opitz vertont wurden.
Am Freitag, den 16. Mai 2014 ist es soweit: Um
19.30 Uhr findet die Premiere von „Abgestempelt“
in der Aula des Martin-Andersen-Nexö-Gymnasi-
ums (Haydnstr. 49, 01309 Dresden) statt - der Ein-
tritt ist frei. Im Anschluss daran geht das Stück auf
Tournee:
Die neue Produktion des Musiktheater-Jugendclubs der




Eine Initiative des Förderforums
der Staatsoperette Dresden e.V.
Ich habe mir einen Stuhl
gekauft, weil ...
… es mir gefällt, dass die
Staatsoperette Dresden kein
Tingeltangel macht, sondern
alle Aufführungen mit Spaß






haus SPIKE werden Jugendliche
Graffiti-Sprayer ihre Sicht auf
das Musical „Evita“, das am
27. Juni 2014 Premiere in der Staatsoperet-
te feiert, entwickeln und ihre Ideen künst-
lerisch umsetzen. Dabei werden sie unter
anderem von Bühnenbildner Roy Spahn
und dem Team der Staatsoperette unter-
stützt, bekommen Einblick in den Insze-
nierungsprozess, nehmen an Workshops
teil, schauen den Theatermalern über die
Schulter und können auch selbst im Mal-
saal aktiv werden, neue Techniken ken-
nenlernenund sich vonAspekten ausdem
Originalbühnenbild inspirieren lassen.
Die Ergebnisse des Projekts werden vom





Die Staatsoperette Dresden wird in
der Spielzeit 2014/15 anlässlich der
„Anatevka“-Premiere ein großes Jugend-
projekt durchführen. In Kooperationmit
der jüdischenGemeinde zuDresden und
Dresdner Schulen wird Jakub Zdziarski,
Tanzpädagoge und Choreograf, eine Auf-
führung mit Kindern und Jugendlichen
zum Thema „fremd sein“ entwickeln, in
die Klezmermusik, jüdische Tänze und
Hip-Hop einfließenwerden.
Für dieses Crossover-Projekt sucht die
Staatsoperette zwei Dresdner Schulen,
die bereit sind, das Projekt in den Unter-
richt zu integrieren. AmTanzprojekt teil-
nehmen können Schüler der Klassenstu-
fe 6 (je zweiKlassenpro Schule), die dann
am 8. und 9. Juli 2015 mit einer Klezmer-
band, den Kinderchören der Jüdischen
Gemeinde und der Staatsoperette auf der
Bühne stehen werden. Einzelne Schüler
aus den teilnehmenden 6. Klassen er-
halten außerdem die Möglichkeit, unter
Anleitung eigene Rap-Songs zu entwi-
ckeln und diese bei denAufführungen zu
präsentieren.
Schulen, die Interesse haben, können




Pirnaer Landstraße 131, 01257 Dresden
bzw. per E-Mail an theaterpaedagogik@
staatsoperette-dresden.de.
Für Rückfragenmelden Sie sich bitte un-
ter Telefon (0351) 207 99 82.
Tanzwütige Sechstklässler gesucht!
... statt schulfrei!
Die Sprayer vom Jugendhaus Spike hinterließen ihre Visitenkarte bereits auf Elektrokästen in Dresden-Leuben.
Rund um die Staatsoperette kann man Bühnenstars bewundern.
Typisch, so sehen sie aus: der starke, grimmigeUreinwohner, die Touristin, die alles nur durchihren Fotoapparat sieht, die ständig







Schulen, Jugendhäuser und andere Institutionen
können das Musiktheater-Jugendclub-Ensemble mit
„ABGESTEMPELT“ bis 4. Juli 2014 kostenlos zu sich
einladen. Mögliche Buchungstermine auf Anfrage.
Interessenten wenden sich bitte an:
Theaterpädagogin Uta Grabs
































































Ihre Lösung schicken Sie bitte bis zum 7.Mai 2014 an folgende Adresse:
Staatsoperette Dresden ∙ Pirnaer Landstraße 131 ∙ 01257 Dresden
Unter den richtigen Einsendungen verlosen wir 2 x 2 Freikarten für
„Die verkaufte Braut“ am Freitag, 6. Juni 2014, 19.30 Uhr.
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13
Impressum:
Redaktion:Wolfgang Schaller (verantw.), J.-C.Wiemer
Satz: Dresdner Verlagshaus Technik GmbH
Fotos: St. Floß, K.-U. Schulte-Bunert, PR, Hartmut Gerasch (Titel)
Vorverkauf:
Staatsoperette Dresden, Pirnaer Landstraße 131,
01257 Dresden, www.staatsoperette-dresden.de









Fr 2 19:30 Die verkaufte Braut Premiere
Sa 3 19:30 Die verkaufte Braut
So 4 15:00 Die Fledermaus
Di 6 19:30 Viel Lärm umLiebe (The Firebrand of Florence)
Mi 7 19:30 Eine Nacht in Venedig
Do 8 19:30 Désirée Nick präsentiert:
Der Carneval in Rom ∙moderierte Aufführung
Fr 9 19:30 Erik Lehmann präsentiert:
PrinzMethusalem ∙moderierte Aufführung
Sa 10 19:30 Eine Nacht in Venedig
So 11 15:00 Viel LärmumLiebe (The Firebrand of Florence)
Di 13 19:30 Kissme, Kate
Mi 14 19:30 Kissme, Kate
Do 15 19:30 Die verkaufte Braut
Fr 16 19:30 Die verkaufte Braut
Sa 17 19:30 My Fair Lady
So 18 15:00 My Fair Lady
Di 20 19:30 The RockyHorror Show
Mi 21 19:30 The RockyHorror Show
Do 22 19:30 The RockyHorror Show
Fr 23 19:30 The RockyHorror Show
Sa 24 19:30 The RockyHorror Show
So 25 11:00
19:30
In der Hochschule für Musik: Werkstatt-Konzert
Opernprogramm, u.a. mit Auszügen aus „Tosca“,
„Don Giovanni“ und „Der Freischütz“
zum Abschluss der Dirigierwerkstatt
The RockyHorror Show
19:30 The RockyHorror Show
Di 27 19:30 Giuditta
Mi 28 19:30 Giuditta
Do 29 19:30 In der Hochschule für Musik: Leben in dieser Zeit
Fr 30 19:30 Cabaret
Sa 31 19:30 Kissme, Kate
Juni 2014
So 1 15:30 Kissme, Kate
Di 3 19:30 Der kleine Horrorladen
Mi 4 19:30 Der kleine Horrorladen
Do 5 19:30 Die verkaufte Braut
Fr 6 19:30 Die verkaufte Braut
Sa 7 19:30 My Fair Lady
So 8 15:00 My Fair Lady
Do 12 19:30 Die Fledermaus
Fr 13 19:30 Die Fledermaus
Sa 14 19:30 Cabaret
Weitere Spielplantermine unter www.staatsoperette-dresden.de
April 2014
Sa 26 19:30 Viel LärmumLiebe (The Firebrand of Florence)
So 27 10:30
15:00
Matinee „Die verkaufte Braut“ außer Haus*
Viel LärmumLiebe (The Firebrand of Florence)
Di 29 10:00 Vorverkaufsstart für die Spielzeit 2014/15
Mi 30 19:30 Die verkaufte Braut Voraufführung
*in der Heinrich Schütz Residenz Dresden, Neumarkt 12
Dieses Buch, hervorgegangen aus einer wissen-
schaftlichen Tagung an der Staatsoperette Dres-
den im Oktober 2013, ist Dokumentation und
Interpretation von Kurt Weills Broadway-Ope-
rette. Es beinhaltet mehrere Essays zur Entste-
hungsgeschichte und zu den Schwierigkeiten,
eine moderne Notenausgabe zu erstellen. Au-
ßerdem sind Texte vonWeill-Spezialisten sowie
von DresdnerWissenschaftlern abgedruckt, die
der Frage nachgehen, warumWeills amerikani-
scheWerke nach 1945 in beiden deutschen Staa-
ten ignoriert wurden bzw. warum „Firebrand“
nicht aufgeführt und inder Fachliteraturnur am
Rande behandeltwurde.











„... wie es uns gefällt“
Kurt Weill: The Firebrand of Florence
